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Baby-Signale 
verstehen lernen
Babys können noch nicht sprechen, trotzdem bringen 

schon Neugeborene ihr Befinden und ihre Bedürfnisse 

zum Ausdruck – über ihr Verhalten. In diesem Kapitel 

lernst du, die Signale deines Babys richtig zu deuten.

Das Bedürfnis nach sozialem Kontakt und Austausch wurde jedem 
von uns in die Wiege gelegt. Zuwendung ist für uns Menschen vom 
ersten Lebenstag an genauso wichtig wie Essen, Schlaf und das 
Bedürfnis nach Geborgenheit. 

Dein Baby weint, wenn es Hunger hat oder müde wird: So klein, 
wie es ist, findet es alleine noch nicht in den Schlaf. Auch bei Angst, 
Schmerzen, Wut oder wenn es sich krank fühlt, braucht es deine lie­
bevolle Begleitung. Weinen ist, neben Mimik, Gestik und allgemeiner 
Körpersprache, seine Möglichkeit, dich um Hilfe zu rufen. Die Mög­
lichkeiten des kindlichen Ausdrucksverhaltens wollen wir in diesem 
Kapitel näher beleuchten. So lernst du, auf die körpersprachlichen 
Botschaften deines Babys sinnvoll zu reagieren. 

Das Gefühl, dein Kind zu verstehen und ihm nah zu sein, ist für 
dich als Elternteil nicht nur bereichernd. Du legst mit deiner geziel­
ten Zuwendung auch die Grundlage dafür, dass dein Kind später als 
selbstbewusster Mensch seinen Weg ins Leben finden kann. 
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Was sagt die Körpersprache deines Babys?

Wenn du die Signale deuten kannst, die dein der Sprache noch nicht 
mächtiges Baby äußert, kann das den Alltag im ersten Lebensjahr 
erheblich vereinfachen. Durch aufmerksame Beobachtung lernst du 
dein Kind bald besser verstehen. 

Das folgende Einmaleins der Körpersprache von Babys zeigt dir, wor­
auf du achten solltest und was deinem Kind helfen kann.

Dein Baby nuckelt an Fingern, Faust oder Tuch: „Ich brauche Ruhe!“
Dieses Beruhigungssaugen signalisiert oft Müdigkeit oder dass dein 
Baby eine Verschnaufpause benötigt, wenn es durch viele Reize ange­
spannt ist.

Dein Baby nuckelt schmatzend, macht Suchbewegungen 
mit dem Köpfchen, wird unruhiger und beginnt zu weinen: 
„Ich habe Hunger!“

Dein Baby sucht die Milchquelle. Lege es zum Stillen an oder gib das 
Fläschchen. Zum Testen, ob es hungrig oder müde ist, mit dem Fin­
ger sanft den Mundwinkel berühren. Saugt dein Kind fest, braucht es 
Nahrung. Saugt es nur leicht, braucht es Schlaf.

Überstreckter Rücken: „Mir tut etwas weh!“
Meist in Verbindung mit heftigem Weinen ist der überstreckte 
Rücken ein Anzeichen für Schmerzen. Häufig kommt das während 
oder nach dem Milchgeben vor, weil das Baby Bauchweh oder Sod­
brennen hat. Das Überstrecken verschafft deinem Kind ein wenig 
Linderung. Wenn dies öfter auftritt, den Kinderarzt um Rat fragen.

Geballte Fäuste: „Ich habe Stress!“
Die Händchen zeigen die Anspannung, unter der der ganze kleine 
Körper steht, entweder vor Schmerz, Angst oder Überreizung. In 
Ruhe und Geborgenheit kann es wieder entspannen. Am besten 
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Mimik-Quiz

Schau dir mal die Fotos 
der verschiedenen  
Gesichtsausdrücke an:  
Kannst du alle entschlüsseln? 

1

3

5

7

2

4

6
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Das Baby weint – 
was nun?
Wenn dein Neugeborenes weint, dann ist das ein 

dringender Hilfeschrei – du kannst ihn körperlich 

spüren und leidest mit. Das Weinen weckt in uns 

den Fürsorgeinstinkt, wirkt alarmierend und 

beunruhigend. Wir möchten das Weinen am liebsten 

sofort stoppen. Warum ist das so? Und vor allem: 

Wie gelingt uns das?

Reflexlaute entschlüsseln

Die Natur hat es clever eingerichtet: Der Schrei eines Menschenbabys 
ist wie der eines hilflosen Jungtieres ein echter Schutzmechanismus. 
Das Baby ruft, die Mutter reagiert sofort darauf. Nur woher weiß sie, 
was jetzt für Ruhe sorgt? Die Schreie eines Jungen müssen spezifisch 
und unterschiedlich sein, damit jede Mutter – egal ob Mensch oder 
Tier  – richtig darauf eingehen kann. Im Tierreich ist es besonders 
wichtig, dass das Kleine sich schnell beruhigt, da es sonst mit seinem 
Rufen Fressfeinde anlockt. Logisch, oder?

Das legt die Schlussfolgerung nahe, dass verschiedene Bedürfnisse 
der Kleinen auch zu unterschiedlichen Arten von Weinen führen. 
Tiermütter erkennen sie sehr schnell. Doch auch für uns Menschen 
ist das gar nicht so schwer, man muss nur wissen, worauf man lau­
schen muss und wodurch die Unterschiede im Weinen entstehen. Ich 
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Hoppe-Reiter-Position: 
angenehm auch für Kinder mit 
Reflux, Ohrenschmerzen und 
kurzem Zungenbändchen.

Australische Stillposition: Mama 
ist zurückgelehnt oder liegt 
auf dem Rücken – gut bei sehr 
starkem Milcheinschuss und für 
Kinder, die sich oft verschlucken.
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Zweiter Laut: Ich muss Bäuerchen machen!

Der Laut für „Ich muss Bäuerchen machen“ ist meiner Meinung nach 
der Wichtigste für eine gut funktionierende Babyversorgung und für 
sein ultimatives Wohlbefinden. Denn Luftblasen im Brustkorb oder 
Bauch beeinträchtigen einfach alle unsere Körperfunktionen. Damit 
geht es uns nicht gut.

Wenn wir den Laut kennen, mit dem unser Kind uns auf sein Bedürf­
nis, ein Bäuerchen zu machen, hinweist, werden wir merken: Wäh­
rend des ganzen Tages, auch zwischen den Mahlzeiten und sogar 
währenddessen, kann es immer wieder nötig sein, das Kind aufstoßen 
zu lassen. 

Und so sagt es uns, dass eine Luftblase drückt und es Hilfe beim Auf­
stoßen braucht:

www.versteh-dein-baby.com/dbs.php?2

„Eh“ ist oft als ganze Serie mehrerer kurzer „eh eh eh“ hintereinan­
der zu hören. Jedes „eh“ klingt dabei kurz und spitz. Der „Eh-Laut“ 
entsteht bei deinem Kind, weil sein Körper versucht, die im Brust­
korb sitzende Luftblase durch Zusammenziehen nach oben herauszu­
pressen.

Weil die Luft drückt, wird dein Kind zappelig und unruhig, ganz 
besonders, wenn du versuchst, es nun hinzulegen. Es ist daher rat­
sam, ein Baby, das „eh“ sagt, erst Bäuerchen machen zu lassen, bevor 
du ihm (mehr) Milch gibst oder es schlafen legst. Das reduziert sein 
Bauchweh, verhindert, dass es gleich wieder aufwacht, und führt 
dazu, dass es weniger Milch spucken muss – so hast du auch weniger 

http://www.versteh-dein-baby.com/dbs.php?2
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Vierter Laut: Ich habe Bauchweh!

Wir Eltern reagieren meist viel zu spät, wenn unser Baby Bauchweh 
hat. Wir handeln erst, wenn es ganz eindeutige körperliche Symp­
tome zeigt, sich krümmt und die Beinchen anzieht oder sich steif 
macht und sie streckt. Dabei weint es herzzerreißend und leidet 
bereits starke Schmerzen. Wehre bitte besser schon den Anfängen 
und reagiere, wenn du diesen heftigen Laut hörst:

www.versteh-dein-baby.com/dbs.php?4

Der Bauchweh-Laut hört sich an wie „eärh“. Der erste Teil ist, wie das 
„eh“ für aufstoßen, auf die Luft zurückzuführen, die raus muss. Der 
zweite Teil „är“ kommt durch die sich zusammenziehenden, auf den 
Druck und die Schmerzen reagierenden Bauchmuskeln. Wie du selbst 
merkst, ist dieser Laut sehr eindringlich, kommt tief aus dem Bauch 
heraus und dein Baby ist dabei äußerst gestresst. Schau dir allein sein 
zusammengekniffenes Gesichtchen an. Dieser Schmerzenslaut ist für 
uns Eltern nur schwer auszuhalten. 

Eine liebe Kollegin nannte den „Eärh-Laut“ deshalb treffend „die län­
gere Rache des Eh“. Wenn man sein Baby bei „eh“ häufig Bäuerchen 
machen lässt, reduziert dieses Vorgehen auch das „Eärh“-Weinen 
ganz deutlich – wenn nicht, rächt es sich eben leider und das meis­
tens am Abend, wenn auf allen Seiten ohnehin die Kräfte nachlassen. 
Anstatt lange und ausgiebig Babys Bauchweh wegzumassieren und in 
der 17-Uhr-Schreiphase gemeinsam verzweifelt durch die Wohnung 
zu wandern, könntet ihr euren Feierabend zukünftig auch anders, 
schmerzfreier und geräuscharmer gestalten. 

http://www.versteh-dein-baby.com/dbs.php?4
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Überprüfe eventuell auch, was du gegessen hast. Kohlarten, Zwiebeln 
und Hülsenfrüchte, manchmal auch Trauben, können Blähungen 
hervorrufen. Manchmal kommt es auch vor, dass ein Baby eine Lak­
toseunverträglichkeit hat. Das kann, muss aber nicht sein.

Einem Baby mit Bauchweh und Kolik beizustehen, ist nie besonders 
leicht, denn es braucht Zeit, die eingeklemmte Luft hinauszubeför­
dern. Besonders bewährt haben sich dabei sanfte Bauch- oder Fuß­
reflexzonen-Massagen oder das Tragen im Fliegergriff. Auch das 
Auflegen deiner warmen Hand tut gut und ist besser als ein Wärme­
kissen, bei dem man nie sicher sein kann, ob es deinem Baby nicht 
zu warm ist. Wichtig ist wirklich, dass du dem kleinen hilflosen Kerl 
kontinuierlich beistehst, solange er „eärh“ sagt. 

Bauchweh-Weg-Griffe:

Wärme den Bauch deines Babys mit der Hand.
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Kreise mit 
deiner Hand im 
Uhrzeigersinn 
über den Bauch 
deines Babys. 

Streiche mit 
flachen Händen 
abwechselnd  
nach unten. 

„I Love 
You“-Massage

I
Love
You

32

1
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Das Baby muss 
beruhigt werden – 
nur wie?
Es ist fast nicht möglich, ein kleines Kind zu 

beruhigen, wenn wir selbst aufgewühlt sind. Unruhe 

überträgt sich in Windeseile auf andere – selbst, 

wenn wir keinen direkten Körperkontakt haben. 

Willst du dein Baby beruhigen, musst du selbst 

erst runterkommen und deine eigene Mitte finden. 

Erst dann kannst du Ruhe ans Kind weitergeben.

Um ein Baby zu beruhigen, funktioniert meist all das gut, was das 
Baby an seine Zeit im Bauch erinnert. Das kann der Herzschlag der 
Mutter sein, den es jetzt in gleichmäßigen rhythmischen Geräuschen 
wieder wahrnimmt (Staubsauger, Fön, Waschmaschine) und den 
auch die altbekannten Wiegenlieder wieder aufgreifen. Die sanfte 
Schaukelbewegung und das Wiegen auf dem Arm vermitteln das 
Gefühl von früher, als der Schwangerschaftsbauch im etwas watsche­
ligen Gang durch die Gegend geschaukelt wurde. 

Auch die eigenen Grenzen durch Begrenzungen zu spüren, tut Babys 
oft gut. Das sogenannte Pucken  – ein straffes Wickeln  – oder das 
Benutzen von Schlafsäcken, die am Bauch enger anliegen, den Armen 
und Beinchen aber Bewegungsfreiheit geben, können dem Kind hel­
fen. Ein enger Körperkontakt wie beim Tragen gibt dem Baby Sicher­
heit. Liebevolle Berührungen, wie durch sanfte Massagen, schenken 
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Kommunikation 
mithilfe von 
Babyzeichen
Dein Baby erlebt jeden Tag mit wachen Sinnen und 

nimmt eine Fülle von neuen Informationen auf. Da ist 

es ganz klar, dass es seine Erlebnisse und Wünsche 

auch mitteilen möchte. Nur wie macht man das, wenn 

man noch nicht verständlich sprechen kann?

Zwergensprache – so versteht ihr euch 
noch besser 

Dein Baby verfügt bereits im vorsprachlichen Alter über ein großes 
Sprachverständnis. Es versteht schon sehr viel von dem, was um es 
herum vorgeht und gesprochen wird. Bereits mit 6 Monaten kann es 
Wörter, die seine Bezugspersonen häufig benutzen, verstehen. Bis 
es diese auch für dich verständlich aussprechen kann, bieten ihm 
die  sogenannten Babyzeichen oder Babygebärden eine spielerische 
Brücke, um seine Bedürfnisse oder Beobachtungen seinem Alter ent­
sprechend auszudrücken. 
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Babyzeichen als Brücke zur Lautsprache

Babyzeichen sind Gesten, die aus der Gebärdensprache entlehnt wur­
den, und die einzelne Schlüsselwörter der gesprochenen Sprache 
durch eine Handbewegung bildhaft untermalen und verdeutlichen. 
So sieht dein Kind gleich, worauf es ankommt und kann das abstrakte 
Wort, das es dich gleichzeitig sprechen hört, viel leichter begreifen 
und verstehen. Erst kommt also die Beobachtung, von dem, was du 
sagst und dazu zeigst und dann setzt später die Nachahmung bei dei­
nem Kind ein. Dabei macht man es sich zunutze, dass die Kleinen im 
Alter ab etwa 6–9 Monaten ihre Händchen schon bewusst und spe­
zifisch einsetzen können, um sich mittels intuitiver, aber auch abge­
schauter Gesten und Handzeichen mitzuteilen. Die Entwicklung des 
Sprechapparates für eine verständliche Lautsprache braucht hinge­
gen noch Zeit bis ins zweite und dritte Lebensjahr hinein.

Mit den Gesten hilfst du nicht nur der Kommunikation allgemein und 
ersten Begriffen im Besonderen auf die Sprünge, zusätzlich zieht die 
Bewegung von Mamas oder Papas Armen und Händen auch die Auf­
merksamkeit deines Kindes enorm an. So kann es sich viel besser auf 
das Wesentliche fokussieren. Das beobachten wir sogar noch beim 
Einsatz von akzentuierten Gebärden in Grundschulklassen. Kinder 
sind einfach sehr empfänglich für visuelle Reize. Diese sind zudem 
weit weniger abstrakt als ein ganzer Wortschwall.

Sprache kindgerecht verpackt

Babyzeichen sind also einfache Handzeichen und Gesten, die für 
wichtige Dinge im Babyalltag stehen und die das von Mama oder 
Papa gesprochene Wort durch eine Handbewegung zusätzlich unter­
malen und so fürs Kind verständlicher machen. Die meisten Eltern 
benutzen sie z. B. für Milch, Musik, Tiere, Gefühle, Spielzeug, Per­
sonen, Grundbedürfnisse. Tipps dazu, welche Zeichen man für den 
Start am besten nutzt, findest du weiter hinten in diesem Kapitel. 
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Die Babyzeichen werden im gesamten Kapitel der Übersichtlichkeit 
halber in Großbuchstaben geschrieben.

Ganz nebenbei geben Gesten deinem Kind natürlich auch Orientie­
rung im Alltag. Wir beobachten immer wieder, dass sich die Kleinen 
besser darauf einstellen können, was als Nächstes ansteht, wenn wir 
sie darauf mit Sprache und Gestik vorbereiten. So fallen ihnen Über­
gänge von einer Situation in eine andere sowohl zu Hause als auch 
in der Krippe leichter. Ausdrucksvolle Gestik, wie man sie aus Italien 
kennt, verstärkt die Wirkung deiner Worte schlicht noch mehr. 

Im Alltag mit Babys sagen dann nicht nur unsere Worte, sondern 
gleichzeitig auch unsere Hände, dass es jetzt z. B. etwas zu ESSEN 
gibt oder Zeit zum BADEN ist oder wir kündigen auf dem Spielplatz 
an, dass es jetzt wieder NACH HAUSE geht. 

Jeder redet mit den Händen

Im Grunde nutzt jeder, der mit Babys zu tun hat, intuitiv schon 
gewisse Handzeichen, ohne sich bisher darüber weitere Gedanken 
gemacht zu haben. Wir zeigen unseren Babys ganz selbstverständ­
lich einfache Gesten wie „winken“ zum Abschied oder klatschen für 
„bravo“. Sie ahmen sie mit Freude nach und sammeln so ihre ers­
ten Erfahrungen im Bereich Kommunikation. Wenn ein Baby winkt, 
winkt jeder erfreut zurück, und da setzt der erste Erfolg für das Kind 
ein: Ich teile mich mit und bekomme darauf eine Antwort. Auch den 
Finger auf den Mund zu legen für „pst – leise sein!“ oder die Hand 
hinters Ohr zu halten für „horch!“ kommen dir bestimmt bekannt vor 
und werden seit Generationen verwendet. 

Die folgende Bilderübersicht zeigt dir noch ein paar weitere vertraute 
Gesten, die du sicherlich auch aus deiner eigenen Kindheit oder der 
täglichen Kommunikation selbst unter Erwachsenen kennst.
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Auswahl von intuitiven Zeichen, die auch Erwachsene häufig noch 
verwenden:

Leise! Bitte!

Da!

Nein!Warten!

Lecker!Stopp!
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Gebärdenbeschreibung: 
Die Finger der linken Hand sind vor dem Körper gestreckt mit der Hand­
fläche nach innen und Daumen angelegt, alle Fingerspitzen der rechten 
Hand zusammenhalten und damit 2-mal in die linke Handfläche tippen.

Anwendungstipp: 
Wovon bekommt dein Baby nicht genug und möchte garantiert eine Wie­
derholung einfordern? Nutze dieses überaus beliebte „Zauberzeichen“ in 
vielen Situationen des Alltags und beim gemeinsamen SPIEL, z. B. beim 
ESSEN, bei Kitzelversen, SEIFENBLASEN, beim BAUSTEINE aufstapeln 
und umwerfen …

Erlebnisberichte:
„In der Kita zeigte Josie beim Essen immer MEHR, vor allen Dingen, 
um mehr Nachspeise zu ergattern. Ihr kleiner Kitakumpel beobachtete 
sie genau, übernahm das Zeichen und zeigte seiner verblüfften Mama 
zu Hause auch an, dass er Nachschlag haben möchte. Die Erzieherinnen 
haben sie dann aufgeklärt, was das alles bedeutet und wo es herkommt.“ 
(Mandy P.)

„Eine Mama hat ihrem kleinen Mann (7 Monate) nach dem Kurs immer 
noch Brei gefüttert, damit es sich bis zu Hause ausgeht. ‚Seit ein paar 
Tagen klatscht er dazwischen immer‘, sagte mir die Mama. Ich beobach­
tete das Schauspiel. ‚Bitte, bitte‘ habe sie ihm nicht beigebracht, meinte 
die Mutter. Sie fütterte ihn, und während sie Nachschub aus dem Becher 
holte, fing er an zu klatschen. Ich fragte sie dann, ob sie ihm MEHR 
gezeigt hätte. ‚Ja‘, sagte sie,,aber das sieht doch anders aus.‘ Er wollte 
MEHR und forderte es so, wie seine Händchen es bestmöglich schon zei­
gen konnten – eben noch nicht ganz perfekt.“ (Andrea G.)

MEHR / NOCH EINMAL
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www.versteh-dein-baby.com/
bz.php?2

www.versteh-dein-baby.com/
bz.php?2B

http://www.versteh-dein-baby.com/bz.php?2
http://www.versteh-dein-baby.com/bz.php?2
http://www.versteh-dein-baby.com/bz.php?2B
http://www.versteh-dein-baby.com/bz.php?2B
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Gebärdenbeschreibung: 
Auf Höhe der Mundwinkel Daumen und Zeigefinger zusammenhalten, 
restliche Finger abspreizen, 2-mal Hände horizontal nach außen ziehen, 
als ob man Barthaare einer Katze nachzöge.

Anwendungstipp: 
Zum Nachziehen der Barthaare noch „Miau“ sagen. Wer eine eigene 
Katze hat, ruft sie vielleicht „Miez, Miez“. Wie rufst du die Katze bzw. bei 
welcher Geste kommt sie? Diese übernehmen die Kinder dann meist als 
ihr Zeichen für KATZE. Für manche ist es auch eine Streichelgeste z. B. 
über den Unterarm.

Erlebnisberichte:
„Ich holte Mila (14 Monate) von ihrer Oma ab. Auf dem Heimweg kamen 
wir an einem kleinen Garten vorbei. In der Hecke saß eine Katze und 
sonnte sich dösend. Mila war ganz fasziniert von diesem Anblick und 
zeigte KATZE und SCHLAFEN. Genau eine Woche später holte ich Mila 
wieder bei der Oma ab. Als wir diesmal an der Hecke vorbeikamen, war 
die Katze nicht da. Da zeigte Mila ganz verwundert KATZE und WO? 
Schon toll, dass sie sich eine ganze Woche später noch daran erinnerte!“ 
(Anna S.)

„Ich laufe mit Mathis (18 Monate) an der Straße entlang, und er guckt 
sich ein Zirkusplakat an, worauf ein großer Tiger zu sehen ist. Er zeigt mir 
das Zeichen für OMA. Ich muss erst lange überlegen, was der Zirkus mit 
der Omi zu tun hat, bis mir klar wird, dass er sicher meint, dieses große 
Tier sieht aus wie Omis KATZE.“ (Daniela B.)

KATZE
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riesig. Also mach deinem Buchentdecker die Freude und sei auf viele 
Wiederholungen gefasst. Man muss die Kleinen gar nicht mit ständig 
neuem Lesestoff überfrachten. 

Damit der Spaß erhalten bleibt: Widme dich nur so lange einem 
Buch, wie dein Baby aufmerksam und konzentriert bei der Sache ist. 
Je jünger das Kind, desto kürzer der Buchmoment. Wird es unruhig, 
dreht sich weg und zeigt so, dass es genug hat, möchte es lieber etwas 
anderes spielen oder braucht eine Verschnaufpause.

Welche Bücher eignen sich in welchem Alter?

Für Kinder unter einem Jahr
Schon wenige Monate alte Babys haben Freude an Stoffbüchern mit 
kontrastreichen Seiten. Weiche Fühlbücher mit unterschiedlichen 
Oberflächen, Knistereffekt und Materialien wecken die Sinne und 
werden hingebungsvoll belutscht und betastet. Da in diesem Alter 
alles gern mit dem Mund erforscht wird, solltest du stabile Pappbü­
cher wählen, die Knabbern, Runterwerfen und häufiges Blättern gut 
aushalten. Besonders beliebt werden gegen Ende des ersten Lebens­
jahres auch Bücher mit Gucklöchern oder Knöpfen mit Soundeffek­
ten. Generell sind einfache Abbildungen und wenig Text am besten 
geeignet.

Für Kinder zwischen 1 und 2 Jahren
Jetzt steigt die Entdeckerlust an bildlichen Details, die nun bewuss­
ter angeschaut und angesprochen werden. Gleichzeitig bringen die 
Kleinen eine größere Aufmerksamkeitsspanne mit. So wird es mög­
lich, schon kurze Geschichten vorzulesen oder gemeinsam mit Baby­
zeichen und ersten Wörtern nachzuerzählen. Wichtig ist, dass du mit 
deinem Kind darüber sprichst, was es zu sehen gibt und es durch Fra­
gen, aber ohne die Antwort vorwegzunehmen, aktiv mit einbeziehst. 
Auch hier ist Pappe als Buchmaterial noch zu bevorzugen.
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Der Bär SCHLÄFT. 

Heinrich, 17 Monate alt, liest vor: 

Da kommt die kleine MAUS und weckt 
ihn.

Der MOND steht am Himmel.

Auf dem Nachttisch liegt die 
ZAHNBÜRSTE. 

Auch der HASE kommt dazu.

Dann kommt der Weihnachtsmann  
mit den RENTIEREN. 
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